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Ustad Amruddin is in his 80s and still going strong

MUSIC

Afghanistan revives its musical traditions
For three weeks, master musicians from Kabul were in Germany to introduce their music
to Western audiences. They also improvised with three German musicians as part of the
Safar project.

"Transcultural Music Studies," might sound very academic but it is actually the name of a series of
creative projects conducted at the Liszt School of Music in Weimar. The aim is to conduct research into
local musical traditions and then present the results in live workshops and concerts in Germany.

Safar, which means journey, is the result of such a project. It is a journey that for Philip Küppers began
in January when he was at the Afghanistan National Institute for Music. He looked for musicians who
were prepared to set up an ensemble, go to Germany and present their music to a Western audience.

Under the Taliban's regime, it was forbidden to play and listen to music in Afghanistan. Some
musicians had their fingers chopped off. Instruments were hung from the gallows to act as a deterrent.
Videos and cassettes were destroyed. The area of Kabul where musicians had lived before was
completely laid to waste.

Forced into exile

Ustads (masters) of Afghan music who had survived decades of war were forced into exile - in
Pakistan, Europe or the US.

Ten years after the Taliban were ousted there
are very few musicians left in Afghanistan who
have a firm grasp of the country's traditional
music, but some Ustads have returned to
change this.

Music can be studied once again at the
Afghanistan National Institute for Music, which
is state-funded, as well as at Kabul University
and the Aga Khan Music Initiative.

TOP STORIES / WORLD / ASIA
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Safar: Afghan music in Germany
Afghanistan enjoys a unique musical tradition dating back hundreds of years – a tradition that was nearly obliterated by the Taliban regime’s total ban
on music. The old master musicians’ knowledge survived the reign of the Taliban, though, and this July audiences in Germany have the chance to
experience this tradition firsthand.

Afghan master musicians and young musicians 
© Georg Anton Stipek Michienzi

Since 2008 some traditional Afghan master musicians have been working to preserve this heritage. They are passing on their
knowledge to the next generation at theAfghan National Institute of Music (ANIM).ANIM opened in 2010 and is to date the only music
school in Kabul. Germany was the second-largest contributor to establishing the school.

Safar, a Dari word that can be translated as “journey”, is the name of a project seeking to strengthen mutual cultural understanding
between Afghanistan and Germany and help the two countries learn from one another. As part of the project, the Franz Liszt School of
Music in Weimar is joining its partners, the Afghan National Institute of Music (ANIM) and the European Music Council (EMC), on a
unique journey. Five master musicians and two young musicians from the ANIM are in Germany on a musical exchange from 22 June
to 13 July 2012, meeting with three German jazz and pop musicians. The Federal Foreign Office is the project’s main sponsor.

The fruits of this artistic collaboration will be presented across Germany at four concerts in Weimar, Rudolstadt, Bonn and Berlin. The
music is being professionally recorded, and the musicians’ teaching activities documented. The project also includes a media presence,
with visits to the studios of radio station RBB, multiple television segments and a two-hour live broadcast of one of their concerts on
radio station WDR3. The media reports and film recordings are being translated into Dari to be presented at an exhibition in Kabul and
broadcast on Afghan television. While the musicians are in Germany, a recording studio in Weimar will make valuable recordings of
their traditional Afghan music, an art form which faces the threat of dying out.

The musicians will present the fruits of this artistic collaboration at public concerts across Germany from 6 to 12 July. The concert in
Berlin takes place at the Haus der Kulturen der Welt (House of World Cultures) at 8 pm on 12 July.

Click here for the other concert dates:

www.safar-musik.de/index.php?page=content/termine.htm&lang=de

Click here to learn more about the Safar project: www.safar-musik.de
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MUSIK

Der Mond geht auf am Hindukusch
Drei Wochen lang waren Meistermusiker aus Kabul in Deutschland unterwegs. Sie stellten
die große afghanische Musiktradition vor und erkundeten zusammen mit drei deutschen
Musikern beim Improvisieren Gemeinsamkeiten.

"Transcultural Music Studies": Das klingt zunächst höchst akademisch und alles andere als
künstlerisch. Doch unter diesem Namen gibt es seit einigen Jahren an der Hochschule für Musik Franz
Liszt in Weimar kreative Projekte mit Musikinstitutionen fremder Kulturen. Das Ziel ist es,
Traditionen vor Ort zu erforschen und die fremde Musikkultur dann in Workshops und Konzerten in
Deutschland live zu präsentieren.

Safar (zu deutsch: Reise) ist das Ergebnis eines solchen Forschungsprojekts. Eine Reise, die für den
Deutschen Philip Küppers im Januar begann, als er in Kabul im "Afghanistan National Institute For
Music" zu Gast war. Dort fand er Musiker, die bereit waren, ein Ensemble zu bilden, nach Deutschland
zu reisen und ihre traditionelle Musik einem westlichen Publikum vorzustellen.

Sündhafte Musik

Als noch die Taliban in Afghanistan herrschten, war das Spielen und sogar das Hören von Musik
verboten, denn sie galt als sündhaft und unislamisch. Musikern wurden die Finger abgehackt,
Instrumente zur Abschreckung an Galgen aufgehängt, Videos und Kassetten zerstört. Das Stadtviertel
von Kabul, in dem die Musiker lebten, wurde sogar komplett verwüstet. Die Meister der afghanischen
Musik mussten ins Exil fliehen.

Viele emigrierten nach Europa oder in die USA,
andere nach Pakistan. Über zehn Jahre nach
dem Ende der Taliban-Herrschaft findet man in
Afghanistan daher nur wenige Musiker, die die
traditionellen Rhythmen des Landes
beherrschen. Es sind diejenigen, die aus dem
Ausland zurückgekehrt sind und sich bewusst
dafür entschieden haben, die fast schon

THEMEN / KULTUR / MUSIK

 

EMC Pressemitteilung 07/2012

Safar – Reise

Safar – Traditionelle Afghanische Musik in Bonn 
 
Auf Einladung des Europäischen Musikrats (European Music Council, EMC) führte im Rahmen des Projektes
Safar (zu deutsch) die Reise am 9. und 10. Juli 2012 fünf Meister afghanischer traditioneller Musik und zwei ihrer
jungen Schüler nach Bonn. 
 
Die Situation von Musik in Afghanistan wurde in einem abwechslungsreichen Programm veranschaulicht. In einem
Jugendworkshop stellten sich der 14-Jährige Rubab-Spieler Samim Ahmad und der 15-jährige Pianist Elham Said
vor und präsentierten ihr musikalisches Können. Beide sind Schüler am Afghan National Institute of Music (ANIM)
– eine in Kabul ansässige Musikschule mit 140 Schüler, die auch als allgemeinbildende Schule für Mädchen und
Jungen fungiert. Das Motto der Schule weist in die Zukunft „Rebuilding Lives Through Music and Education“. 
 
Der Leiter des ANIM, Dr. Ahmad Sarmast, gewährte in seinem Vortrag am Montagabend im Schumannhaus einen
Einblick, wie Musik unter den verschiedenen Systemen zum Spielball der Politik wurde und wie sie v.a. unter der
Talibanherrschaft schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde. „Auch wenn es derzeit für Musik keine Zensur in
Afghanistan gibt“, so Sarmast, „ist es schwierig traditionelle afghanische Musik in einem der 100 kommerziellen
Radiosender zu hören“. Mirwais Sidiqi (Aga Khan Music Initiative in Central Asia) ergänzte „damit unsere
traditionelle afghanische Musik über sechs Wochen lang in einem Radio gespielt wird, müssen wir hohe
Geldsummen an die Sender zahlen“. Daher setzt sich Sarmast dafür ein, dass kulturpolitische Richtlinien
entwickelt werden, um die musikalische Vielfalt Afghanistans zu schützen und zu fördern. So hat Afghanistan die
UNESCO Konvention zur kulturellen Vielfalt aus dem Jahr 2005 und die Konvention zum immateriellen Kulturerbe
(2003) zwar ratifiziert, für eine Umsetzung in konkretes politisches Handeln brauche es jedoch „Zeit, Politik und
Glück“, so Christine Merkel, Leiterin der Abteilung Kultur der deutschen UNESCO Kommission. Frans de Ruiter,
Präsident des Internationalen Musikrates (International Music Council, IMC) betonte, dass Initiativen, wie das
ANIM, das im Jahr 2009 den IMC „Musical Rights Award“ erhielt, in ihrer Arbeit die kulturpolitischen
Notwendigkeiten reflektierten und dass Bildung und Kultur nicht getrennt sondern stets im Verbund behandelt
werden sollten. Tiago de Oliveira Pinto (Leiter des Instituts „Transcultural Music Studies“ der HfM Weimar)
ergänzte, dass sich die Türen auf beiden Seiten öffnen müssten und immaterielles Kulturerbe als intelektueller
Mehrwert, immer wieder aufs Neue betont werden müsse. 
 
Am Dienstagabend wurde das zuvor Besprochene hörbar: Ustad Ghulam Hossain (Rubab), Ustad Amrudin
(Dilruba), Mohammad Jawed (Tabla), Abdul Latif (Dhol), Mohammad Ehsan (Tanbur) begeisterten gemeinsam mit
dem Schüler Samim (Rubab) das Publikum im Gremiensaal der Deutschen Welle. Die schnellen Finger
Mohammad Jaweds an der Tabla und Ustad Amrudins Dilruba, der als letzter Lehrer dieses Instruments in
Afghanistan tätig ist, werden lange in Erinnerung bleiben. Im zweiten Teil des Konzertes gesellten sich die
deutschen Musiker Arne Jansen (Gitarre), Jörg Holdinghausen (Bass) und Jan Burkamp (Schlagzeug) auf die
Bühne. Das Zusammenspiel der deutschen und afghanischen Musiker, die musikalische Kommunikation in Frage
und Antwort und nicht zuletzt die Freude aller Musiker am gemeinsamen Spiel übertrugen sich auf die Besucher.
Es war ein deutsch-afghanischer Abend in der Deutschen Welle, sowohl auf der Bühne als auch im Publikum –
eine Begegnung mit Musik, die für die einen zur kulturellen Identität gehört und für die anderen neue Klangwelten
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06.07.2012
SAFAR - Musik aus Afghanistan in Deutschland

Afghanistan präsentiert seine einzigartige Musiktradition in
Deutschland

Quelle: Afghan National Institute of Music

Das 2010 eröffnete Afghan National Institute of Music (ANIM) ist
bislang die einzige Musikschule in Kabul, die um die Erhaltung einer
jahrhundertealten Musiktradition bemüht ist. Durch das
vollkommene Verbot von Musik während der Herrschaft der Taliban
wurde sie fast zerstört.
SAFAR - was auf Dari so viel bedeutet wie "Reise" - hat das Ziel,
das gegenseitige kulturelle Verständnis zwischen Afghanistan und
Deutschland zu stärken. Fünf Meister und zwei junge afghanische
Nachwuchsmusiker des Afghanistan National Institute of Music
(ANIM) sind vom 22. Juni bis zum 13. Juli 2012 zu einem
musikalischen Austausch in Deutschland und treffen auf drei
deutsche Jazz- und Popmusiker. Hauptförderer des Projektes ist
das Auswärtige Amt. 
Die Ergebnisse ihrer Zusammenarbeit präsentieren die Musiker
zwischen dem 6. und dem 12. Juli bei öffentlichen Konzerten in
ganz Deutschland. Das Konzert in Berlin findet am 12. Juli um 20
Uhr im Haus der Kulturen der Welt statt.

zurück

Weitere Informationen:
ANIM
SAFAR-MUSIK AUS
AFGHANISTAN
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WDR  
http://www.wdr3.de/musik/musikkulturenbeiwdr3/safar108.html

Video Stream - 27.08.2013
Live-Musik aus Afghanistan mit „Safar“
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„Safar“ kommt nach Weimar: Afghanische Meistermusiker zeigen ihre Kunst
im Festsaal Fürstenhaus

Weimar, den 28.06.2012, 11:15

Unter den Taliban verboten, später fast vergessen: Nach 30-jähriger
Unterdrückung kommen nun Hüter der traditionellen afghanischen Musik
erstmals im Ensemble nach Deutschland. Im Projekt ,,Safar" (auf Deutsch:
Reise) begegnen sich sechs afghanische Meister und drei renommierte
deutsche Jazz- und Popmusiker, um gemeinsam auf eine ungewöhnliche
musikalische Reise zu gehen. Nach einer ersten Projekt- und Probenphase in
Berlin kommen die Musiker auf Einladung der Hochschule für Musik FRANZ
LISZT nun nach Weimar (1. bis 5. Juli). Die Gäste aus Afghanistan haben hier
ihren ersten öffentlichen Auftritt, zunächst noch ohne deutsche Beteiligung:
Zum Auftaktkonzert lädt die Weimarer Musikhochschule am Mittwoch, 4.
Juli um 19:30 Uhr in den Festsaal Fürstenhaus ein. Der Eintritt ist frei!

Der Studiengang „Transcultural Music Studies“ der Hochschule organisiert
außerdem einen Workshop mit den afghanischen Meistermusikern, im
Tonstudio der Hochschule werden zugleich wertvolle Aufnahmen der vom
Vergessen bedrohten traditionellen afghanischen Musik gemacht. Im Anschluss
reist das Ensemble vom 6. bis 8. Juli weiter zum Folk-Roots-Weltmusik-
Festival (TFF) in Rudolstadt. Dort gibt es am 6. Juli um 20:30 Uhr ein rein
afghanisches Konzert am Neumarkt, am 7. Juli dann einen Workshop sowie um
20:00 Uhr die Premiere des gemeinsamen Konzerts der Afghanen mit
den deutschen Musikern. Dieses wird live vom Westdeutschen Rundfunk
(WDR 3) übertragen. 

Die nächste Projektphase führt das Ensemble nach Bonn: Neben Workshops im
Schumannhaus lädt der Europäische Musikrat und die Deutsche UNESCO-
Kommission am 9. Julizu einem Abend mit Vortrag und Podiumsdiskussion. Am
Folgeabend, 10. Juli, ist das Ensemble mit einem Konzert um 19:30 Uhr im
Gremiensaal der Deutschen Welle in Bonn zu erleben. Abschluss und
Höhepunkt der gemeinsamen Reise bildet das Konzert am 12. Juli um 20:00
Uhr im Haus der Kulturen der Welt in Berlin. Im Beisein namhafter
Bundespolitiker, Botschafter und des Sondergesandten der Bundesregierung für
den Dialog zwischen den Kulturen, Dr. Heinrich Kreft, werden die afghanischen
und deutschen Musiker nach diesem vorerst letzten, gemeinsamen Auftritt bei
einem Empfang für ihr Engagement gewürdigt.  

Maßgebliche Projektpartner sind das „European Music Council“ und das
29.11.12 15:56Hochschule für Musik Franz Liszt Weimar -
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„Afghanistan National Institute of Music“, wichtigster Förderer ist das
Auswärtige Amt. 

Ausführliche Informationen zur Konzertreise finden Sie auf Deutsch,
Englisch und Dari auf der Website www.safar-musik.de. 

Das gesamte Projekt wird von einem professionellen Kamerateam begleitet.
Bereits eine Woche vor Ankunft der Meistermusiker in Deutschland wird
Projektkoordinator Philip Küppers mit dem Team nach Kabul reisen und
exklusive Interviews mit den Musikern führen. Das Bild- und Tonmaterial
kann den Medien bei Interesse zur Verfügung gestellt werden. 

Termine: 
 
4.7.2012, Weimar, 19:00 Uhr: Auftaktkonzert im historischen Festsaal des
Fürstenhauses der Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar (nur
afghanische Musiker)

6.7.2012, Rudolstadt, 20:30 Uhr: Konzert am Neumarkt, TFF Rudolstadt
(nur afghanische Musiker)

7.7.2012, Rudolstadt, 13:00 Uhr: Workshop mit den afghanischen
Musikern in der Bibliothek, TFF Rudolstadt

7.7.2012, Rudolstadt, 20:00 Uhr: Konzert im Landestheater Rudolstadt
(afghanische und deutsche Musiker). Dieses zweistündige Konzert wird live auf
WDR3 übertragen.

9.7.2012, Bonn, 14:00 Uhr: Workshop für Jugendliche mit den
afghanischen Musikern im Schumannhaus

9.7.2012, Bonn, 19:00 Uhr: Gesprächsrunde zur afghanischen Musikkultur
mit Dr. Ahmad Sarmast (Direktor ANIM), Christine Merkel (Leiterin der
Abteitlung Kultur der Deutschen UNESCO Kommission), Prof. Dr. Tiago de
Oliveira Pinto (Leiter der Transcultural Music Studies an der Hochschule für
Musik FRANZ LISZT Weimar), Frans de Ruiter (Präsident des Internationalen
Musikrats). Moderation: Simone Dudt (Europäischer Musikrat)

10.7.2012, Bonn, 19:30 Uhr: Konzert im Gremiensaal der Deutschen Welle
(afghanische und deutsche Musiker)

12.7.2012, Berlin, 20:00 Uhr: Abschlusskonzert im Haus der Kulturen der
Welt (afghanische und deutsche Musiker). Offizielle Einladung durch den
Botschafter Dr. Heinrich Kreft, Beauftragter für die Deutschland-
Kommunikation und den Dialog zwischen den Kulturen, Prof. Dr. Abdul Rahman
Ashraf, den Botschafter Afghanistans in Deutschland und Prof. Dr. Christoph
Stölzl, Präsident der Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar.

Zu den Musikern: 

Ustad Ghulam Hussain ist einer der bekanntesten Rubab-Spieler der Welt. Er
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Ein exklusives Angebot der European Broadcasting Union (EBU) auf Intitiative des RBB: Mei-
ster der afghanischen Tradition und deutsche Jazzer konzertieren gemeinsam in Afghanistan 
und live weltweit für die Besucher öffentlich-rechtlicher Radio-Internet-Seiten.

„Transcultural Music Studies“ betreibt der Musikwissenschaftler Philip Küppers an der Franz-
Liszt-Universität Weimar-Jena. Und er setzt Dinge und Menschen in Bewegung, z. B. vier afgha-
nische Meister mit Studenten, drei deutsche Jazz- und Popmusiker, ein Projekt: „Safar – Afgha-
nistan trifft Deutschland“. Beim TFF 2012 in Rudolstadt verband es über Länder- und 
Genregrenzen hinweg. Im WDR 3 Konzert haben wir damals live übertragen.

Safar“, „Die Reise“ - nun führt sie nach 
Afghanistan selber. Gegen Terror und 
Einschränkungen durch die schwierige 
Sicherheitslage, gegen die chronische 
Katastrophen-Nachrichten-Flut soll ein 
positives Zeichen gesetzt werden: ein 
lebendiges Zeugnis kreativer
musikalischer Arbeit in Afghanistan.

Programmablauf

Safar am 27.8.2013 (PDF-Download: 90,5 KB)
http://www.wdr3.de/musik/musikkulturenbeiwdr3/safar110.pdf

Video-Aufzeichnung des Safar-Konzerts vom 27. August 2013 in Babur Gardens, Kabul (rbb)
http://www.kulturradio.de/themen/musik-afghanistan/ein-konzert-aus-afghanistan.html

Fotostrecke der BBC Persia zum Kabuler Konzert von Safar (BBC)
http://www.bbc.co.uk/persian/afghanistan/2013/08/130828_k03_photos_music_night_live_concert.shtml
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„Afghanistan National Institute of Music“, wichtigster Förderer ist das
Auswärtige Amt. 

Ausführliche Informationen zur Konzertreise finden Sie auf Deutsch,
Englisch und Dari auf der Website www.safar-musik.de. 

Das gesamte Projekt wird von einem professionellen Kamerateam begleitet.
Bereits eine Woche vor Ankunft der Meistermusiker in Deutschland wird
Projektkoordinator Philip Küppers mit dem Team nach Kabul reisen und
exklusive Interviews mit den Musikern führen. Das Bild- und Tonmaterial
kann den Medien bei Interesse zur Verfügung gestellt werden. 

Termine: 
 
4.7.2012, Weimar, 19:00 Uhr: Auftaktkonzert im historischen Festsaal des
Fürstenhauses der Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar (nur
afghanische Musiker)

6.7.2012, Rudolstadt, 20:30 Uhr: Konzert am Neumarkt, TFF Rudolstadt
(nur afghanische Musiker)

7.7.2012, Rudolstadt, 13:00 Uhr: Workshop mit den afghanischen
Musikern in der Bibliothek, TFF Rudolstadt

7.7.2012, Rudolstadt, 20:00 Uhr: Konzert im Landestheater Rudolstadt
(afghanische und deutsche Musiker). Dieses zweistündige Konzert wird live auf
WDR3 übertragen.

9.7.2012, Bonn, 14:00 Uhr: Workshop für Jugendliche mit den
afghanischen Musikern im Schumannhaus

9.7.2012, Bonn, 19:00 Uhr: Gesprächsrunde zur afghanischen Musikkultur
mit Dr. Ahmad Sarmast (Direktor ANIM), Christine Merkel (Leiterin der
Abteitlung Kultur der Deutschen UNESCO Kommission), Prof. Dr. Tiago de
Oliveira Pinto (Leiter der Transcultural Music Studies an der Hochschule für
Musik FRANZ LISZT Weimar), Frans de Ruiter (Präsident des Internationalen
Musikrats). Moderation: Simone Dudt (Europäischer Musikrat)

10.7.2012, Bonn, 19:30 Uhr: Konzert im Gremiensaal der Deutschen Welle
(afghanische und deutsche Musiker)

12.7.2012, Berlin, 20:00 Uhr: Abschlusskonzert im Haus der Kulturen der
Welt (afghanische und deutsche Musiker). Offizielle Einladung durch den
Botschafter Dr. Heinrich Kreft, Beauftragter für die Deutschland-
Kommunikation und den Dialog zwischen den Kulturen, Prof. Dr. Abdul Rahman
Ashraf, den Botschafter Afghanistans in Deutschland und Prof. Dr. Christoph
Stölzl, Präsident der Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar.

Zu den Musikern: 

Ustad Ghulam Hussain ist einer der bekanntesten Rubab-Spieler der Welt. Er
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Di 09.10.2012 21:04 - 22:00 Uhr

MUSIK DER KONTINENTE

Safar - Musik aus Afghanistan, Teil 1

Am Mikrofon: Peter Rixen

Die traditionelle Musik Afghanistans ist vielfältig, aber in den Jahren der sowjetischen Besetzung des
Landes - und noch mehr in der Taliban-Zeit - war sie einer äußerst rigiden Zensur unterworfen. In
den vegangenen Jahren sind etliche Musiker aus dem Exil nach Kabul zurückgekehrt und lassen die
traditionelle afghanische Musik wieder aufleben. Eine wichtige Vorbedingung, um dieses Kulturgut
zu bewahren und an die junge Generation weiterreichen zu können, ist auch seine Verbreitung
außerhalb Afghanistans. Das Safar-Projekt brachte im Sommer 2012 einige der besten Musiker aus
Kabul auf deutsche Konzertbühnen. 

Konzertmitschnitt vom 12. Juli 2012 aus dem Haus der Kulturen der Welt 
Teil 2 am 11.10.2012

Stand vom 24.09.2012

Mehr Infos zur Sendung

Sendestrecke
[http://www.kulturradio.de/programm/schema/sendungen/musik_der_kontinente.html]

© Rundfunk Berlin-Brandenburg
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Kein ganz einfaches Projekt, diese Live-Stream-Video-Sendung.  Aber der Berliner Radio-
Kollege und Musikredakteur Johannes Theurer ist zuversichtlich. Er beschreibt sein Angebot für 
die EBU so:

“This time it’s good news from Afghanistan: The 
musical tradition is alive again! Master musicians 
and their students play traditional instruments in 
a concert together with three German jazz 
musicians. The group’s name is SAFAR (=journey). 
Afghanistan’s cultural restart has been underway 
for some time. Teenagers practice on instruments 
like the rubab lute with its 15 shimmering 
sympathetic strings. They learn the Afghan 
tradition of playing the dilruba - probably the last 
dilbruba master in Afghanistan is Ustad Amrud-
din, a venerable artist of uncertain age. He is 
among the very few master musicians from the 
pre-
Taliban time who returned to Kabul to teach a 
younger generation. Ustad Amruddin belongs to 
the Safar ensemble, which started its transcul-
tural existence in Europe in 2012 and which now 

continues by performing concerts with German guest musicians in the Hindukush mountain 
chain. They will celebrate the richness and wealth of re-emerging cultural joy in this country, 
struggling for its future. The Afghanistan National Institute of Music (ANIM) and the Aga Khan 
Music Initiative are partners in South Asia, the renowned Franz Liszt University for Music in 
Weimar deals with the German part of this project.

This event is not dealing with just 
music. Our image of Afghanistan is 
marked by war, terrorism and 
intolerance. But the country was 
long known for its cultural diversi-
ty. 49 languages are spoken in 
Afghanistan by many ethnic 
groups. And it was famous for its 
music, which was almost erased 
during the rule of the Taliban until 
2001. Musicians were harassed, 

many escaped and live now in exile. A mere handful of old masters returned in recent years to 
the Afghanistan National Institute of Music (ANIM) to pass on their knowledge to younger 
generations. SAFAR marks a next level of celebrating musical richness and wealth of the re-
emerging cultural joy: a musical exchange between Afghan masters and young German jazz 
and pop musicians, initiated by the Chair in Transcultural Studies at the University of Music  
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Deutschlandradio 
29.11.2012 

http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/thema/1796435/

Wenn die Rubab mit der Gitarre kommuniziert
Afghanische Meister spielen gemeinsam mit deutschen Jazzmusikern traditionelle 
afghanische Stücke 

Ustad Ghulam Hussain und Jörg Holdinghausen im Gespräch mit Stephan 
Karkowsky  

Die deutsch-afghanische Musikgruppe "Safar". (Bild: Georg Anton Stipek Michienzi)
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Franz LISZT (Germany) and the ANIM. SAFAR began last year with a concert tour in Germany  
which led to enthusiastic media coverage. Now the journey continues in August 2013: German 
and Afghan musicians go on tour together again, this time in Afghanistan.”

 

Die Mitwirkenden: 
Ustad Ghulam Hussain - Rubab 
Ustad Amruddin - Dilruba 
Mohammad Ehsan Irfan - Tanbur 
Abdul Latif - Dole 
Ustad Fraidoon - Tabla 
Christian Kögel - Gitarre 
Jan Burkamp - Perkussion 
Oliver Potratz – Bass 
und Ahmad Samim Zafar, Samihullah Sarwari, Rohullah Baqizada, Mustafa Darwishy 
(Studenten aus den Meisterklassen des Afghanistan National Institute for Music, ANIM)

Klangproben

Safar live beim TFF - Teil 1: afghanische Musiker (Mod.: Babette Michel) (44 min.)
Link: http://www.wdr3.de/audiosafarlivebeimtffteilafghanischemusikermodbabettemichel100-audioplayer.html

Teil 2: afghanische & deutsche Musiker (45 min.)
Link: http://www.wdr3.de/audioteilafghanischedeutschemusiker100-audioplayer.html

Mehr zum Thema

Babur Garden
Link: http://en.wikipedia.org/wiki/Gardens_of_Babur

Safar - Ein Konzert aus Afghanistan, Blog von Johannes Theuer (rbb)
Link: http://www.kulturradio.de/themen/musik-afghanistan/konzert.html

Video zur Safar-Tour in Deutschland 2012
Link: http://www.youtube.com/watch?v=bP3juRZYkl8&feature=player_detailpage

Trailer zum Dokumentarfilm “Weiterspielen” von Wolfram Höhne & Markus Schlaffke
Link: http://vimeo.com/72188528

Aljazeera-Dokumentation über eine Musikschule für Kinder aus armen Familien in Kabul
Link: http://www.aljazeera.com/programmes/witness/2013/01/201311412401920574.html

European Broadcasting Union (EBU)
Link: http://www3.ebu.ch/cms/en/home
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 ls das Flugzeug landet, haben die Musiker eine lange Reise 
hinter sich. Neun Stunden Flug, von Afghanistans Hauptstadt Ka-
bul nach Berlin. Es ist Mitte Juni 2012. In den kommenden Wo-
chen werden die sieben afghanischen Musiker durch Deutsch-
land reisen, Konzerte geben, in Workshops ihre Musik erklären 
und gemeinsam mit drei deutschen Pop- und Jazzmusikern spie-
len. All dies im Rahmen von Safar, einem Projekt, das der Lehr-
stuhl Transcultural Music Studies der Hochschule für Musik FRANZ 
LISZT Weimar organisiert hat – unterstützt unter anderem vom 
Auswärtigen Amt, vom Europäischen Musikrat und vom Afgha-
nistan National Institute of Music in Kabul. Safar ist Dari, eine 
der Landessprachen Afghanistans, und bedeutet übersetzt „Rei-
se“. Mitgereist sind auch die LISZT-Magazin-Autoren Petra Kilian 
und Philip Küppers.

Safar führt im Sommer 2012 die Meistermusiker Ustad Ghulam 
Hussain, Ustad Amruddin, Jawed Mehmood, Abdul Latif, Ustad 
Mohammad Ehsan Irfan sowie die beiden Musikschüler Ahmad 
Samim und Said Elham auf Bühnen in Weimar, Rudolstadt, Bonn 
und Berlin. Zugleich führt die musikalische Reise auch in die Ver-
gangenheit: ins Jahr 1970 zum Beispiel, als der elfjährige Ustad 
Ghulam Hussain zum ersten Mal eine Rubab in der Hand hielt. 
42 Jahre später ist er ein Ustad, ein Meister, der dem 14-jährigen 
Ahmad Samim das Rubabspielen lehrt. Und die Reise geht noch 
weiter zurück, zu den Vorfahren des Tabla-Spielers Jawed Meh-
mood, von denen er die Melodien und Rhythmen geerbt hat, die 
er heute spielt. 

Safar erzählt auch von den Handlungsreisenden früherer Jahrhun-
derte, die dem kargen Land am Hindukusch nicht nur Wohlstand 
brachten, sondern auf ihren Reisen zwischen Pakistan, Tadschiki-
stan, Turkmenistan, Usbekistan und Iran auch unterschiedlichste 
Musikinstrumente und -stile, deren Einfluss noch heute in der afgha-
nischen Musik zu hören ist. Von den Menschen, die vor den Taliban 
ins Exil flohen: Die Islamisten hatten nach ihrer Machtergreifung 
1996 Musik verboten, Musikern, die trotzdem spielten, die Finger 
abgehackt, Tonbänder und Instrumente an Bäume gehängt. Und 
das Projekt gibt Kunde von der Rückkehr einiger Musiker in ihre 
Heimat nach dem Sturz der Taliban.

Vor den Taliban versteckt

„Solange Musik in einem Land lebt, werden die Seelen gereinigt“, 
sagt Ustad Ehsan Irfan. „Solange sie lebt, gibt es keinen Krieg.“ 
Auch der 53-jährige Tanbur-Spieler floh vor den Taliban nach Paki-
stan und kehrte Anfang der 2000er Jahre zurück in eine Stadt, in 
der die Musik jahrelang versteckt auf ihn gewartet hatte – in einem 
fensterlosen Raum im Keller des Radio Television Afghanistan (RTA) 
in Kabul. Seit über 40 Jahren ist Mohammad Siddiq für das Archiv 

des RTA verantwortlich. „Als die Taliban kamen, hatte ich schon 
von allen Bändern mit afghanischer Musik die Namensaufkleber 
abgemacht und sie sorgfältig versteckt“, erzählt er. Was die Isla-
misten fanden, war ein Raum voller iranischer und indischer Musik. 
Diese Bänder zerstörten sie. Im Glauben, das gesamte Archiv ver-
nichtet zu haben, kamen sie nie wieder. Die Aufnahmen der afgha-
nischen Musik überlebten.

„Ich fühle mich meinem Land gegenüber verantwortlich“, sagt 
Ustad Ehsan Irfan: „Früher gab es überall Musik und in jedem Haus 
ein Instrument. Das ist heute anders.“ Zu viele Instrumente sind zer-
stört, zu viele Meistermusiker im Ausland geblieben oder im Exil 
gestorben. „Unser Ziel ist es daher, die traditionelle Musik zu be-
wahren, zu hüten und sie den Menschen näherzubringen“, ergänzt 
Ustad Ghulam Hussain, der die Rubab spielt. „Denn momentan 
wollen die Afghanen lieber fröhliche Musik hören. Vielleicht ist ih-
nen die traditionelle Musik zu melancholisch.“ 

Auch der Tabla-Spieler Jawed Mehmood, der Dhol- und Flöten-
spieler Abdul Latif und der bekannte Dilruba-Meister Ustad Amrud-
din – alles Musiker des Safar-Projekts – kehrten nach Jahren im 
pakistanischen Exil zurück in die Stadt, deren Einwohnerzahl sich 
in den vergangenen Jahren verdoppelt hat: Vom unsicheren Land 
strömen die Menschen in die relative Sicherheit Kabuls. Die alten 
Meister kehrten zurück in das berühmte Musikerviertel Kharabat, in 
dem noch immer kaputte Wände, Einschusslöcher und Geröll von 
den Jahren des Kriegs zeugen. Und doch werden die Häuser auf-
gebaut, die Straßen vom Schutt befreit und die Musik Afghanistans 
wieder zum Leben erweckt.

Gefährdete Musikerinnen

Die fünf Meistermusiker geben ihr Wissen an der Aga Khan Music 
Initiative (AKMI) und am Afghanistan National Institute of Music 
(ANIM) an die nächste Generation weiter, an Schüler wie Ahmad 
Samim und Said Elham. „Wir wollen den Musikern Afghanistans 
die Bedeutung zurückgeben, die sie einst hatten“, sagt der Direktor 
des ANIM, Dr. Ahmad Sarmast. An den beiden Institutionen lernen 
seit einigen Jahren auch junge Musikerinnen. Musik und Frauen, 
das ist auch ein Jahrzehnt nach dem Sturz der Taliban immer noch 
eine gefährliche Mischung. Zu tief sind die radikal religiösen An-
sichten in einigen verwurzelt. Trotzdem gibt es junge Frauen und 
Mädchen, die es sich nicht nehmen lassen, ein Instrument zu ler-
nen. Wie die 18-jährige Harmoniumschülerin an der AKMI, die 
ihren Namen lieber nicht nennen möchte: „Alles, was ich im Leben 
an Glück brauche, finde ich in der Musik und meinem Instrument“, 
sagt sie. In Afghanistan gehört eine große Portion Mut dazu, die-
sen Satz zu einem Fremden zu sagen. Das Recht zu musizieren 
wird dort auch heute noch jeden Tag neu verhandelt. 

Das Recht zu musizieren
Musikforschung in Weimar: Die Transcultural Music Studies luden Afghanen und Deutsche zu 

einer gemeinsamen Konzertreise ein

A
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